
Nheingauer Bürgerfreund ' erscheint
deutlich drei mal : Dienstags , Donnerstags
®y Samstags, an letzterem Tage mit dem
^terhaltungsblatte .Plauderstübchen'

Anzeiger für den Meingnu
Kreisblatt für den öftUcben Ceil des RbeingaukreiTes

Expeditionen: vemiÄ-Amkeln. Eltville

Bezugspreis monatlich 2.— Mk . einschließlich
Trägerlohn . Anzeigen: die einspaltige Petit¬
zelle 40 Pfennig , die Reklamezeile 1.50 Mk.
Beilagengebühr nach Uebereinkunft.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter vruck unü OeNsg von Jfdam Gtienne in Oestricl)

Levnstz-vecheo Jt«. 88.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter
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| Verordnung.
Seit : Abänderungen der Anlage 4 zu» Der,

ordnung Nr . 6 der Hohen Kommission.
Die Hohe Kommission verordnet:

Artikel 1.
.Unter c) — Einjelreisende — sind in Absatz 3

Eorte: . und im Rheinland reisende Militärpersonen,
den Besatzungsarmeen angehören" z« streichen.

Artikel l.
Diese Verordnung tritt am 1. Juli 1920 in Kraft.
Koblenz, den 20. Juni 1920.

Hohe Interalliierte Kommission.
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Ser Delegierte der interalliierten Oberkommission
des Nheingankreises.

RkdeSheim a. Rh., den 7. Juli 1920.
An den Horrn landrat!

Ich beehre mich, Sie davon in Kenntnis zu setzen, daß
künftighin die Ausschmückung (das Beflaggen) mit den
Wional-karben oder anderen untersagt ist. wenn nicht 48
Stunden vorher dem Delegierten der interalliierten Ober¬
kommission im RheingaukreiS Meldung gemacht ist.

Diese Meldung muß enthalten : Grund der Ausschmückung
(der Beflaggens), Orte und Stellen , wo sie stattßnden soll.
Ser delegierte der interalliierten Kommission,hat BeiugniS,
die Genehmigung zu erteilen, solche zu versagen oder die
Sri der Ausschmückung(des Beflaggens) zu regeln.

Dieser Beschluß heit alle früheren Befehle oder Be¬
schlüsse in dieser Frage auf.

Ich bitte Sie , den Zivilbehörden hiervon in geeigneter
Weise Kenntnis zu geben.

gez. Tamburini.

äf. B. 619.- Wird veröffentlicht. Die Polizeiverwal«
hingen und Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich um
sosvrtige entsprechende ortsübliche Bekanntmachung.

Mdesheim a. Rh., den 10. Juli 1920.
De» kom. Landrat : Or . Mülhens.——■■■■!■11 > - I »UM I irr, ' ■■i ■ i———»
Bet». Ernt» 1920.

Vorschriften für Getreideselbstversorger.
Auf Grund des § 1 der Reichsgetreideordnung für

die Ernte 1920 vvm 21. Mai 1920 ist das im Reiche an¬
gebaute Getreide (Roggen, Weizen, Gerste, Hafer und Ge-
«enge dieser Getreidearten) ' zu Gunsten der Kommunal¬
verbände beschlagnahmt worden, in deren Bezirk eS ge-
«achsen ist. Trotz der Beschlagnahme bürsen gemäß 8 8
der Reichsgetreidevrdnung Unternehmer landwirtschaftlicher
Betriebe von ihrem angebauten Getreide in der Zeit vom
U. August 1920 bis 16. August 1821 zur Ernährung
der zu dem landwirtschaftlichenBetrieb gehörenden Selbst¬
versorger monatlich pro Person 12 Kgr , Brotgetreide
»nd5 Kg r. ,N ä h r mi t t e1g e t r e i de zurückbehalten.
Scmbtotrte, die von dem Recht der Selbstversorgung für
ftij.und ihre Betriebsangehörigen Gebrauch machen wollen,
«erden hierdurch aufgefordert, ihre Eintragung in die Selbst-
versorgerliste unter Angabe der für die Selbstversorgung in
A°ge kommenden Personenzahl und dev Mühle , die da»
betreibe verarbeiten soll, bei dem zuständigen Bürgermeister-
°«t in der Zeit vom 19 . bis 2 4. Juli 18 20  zu
vioutragkn. Die pünktliche Einhaltung der Meldefrist ist
forderlich.

|p Rüdesheim a. Rh., den 12. Juli 1920.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreise»'
Bet ».: Ernte 1920.

Frühdruschprämien für Brotgetreide.
|L Gemäß § 1 der Verordnung über Frühdrusch vom
|g \ Hnni 1920 werden für Brotgetreide (Roggen und
Kjfytn) und Gerste au» der Ernte 1»S0 »eben dem gesetz-
Mn Htzchstpxxi,, hx, «och bekannt gegeben wird , bei
M 'ieserung vor dem 1. August 1920 Lieferzuschläge von

JF~  10.—f§r 100 Kg. Getreide and wenn die Ablieferung
dem-i >. September 1110 erfolgt , Lieferzuschläge von
15.— fg, ioo Kg.- Getreide gezahlt.
Edesheim «. Rh., den 12. Juli 1920.

Der Kreisausschuß deS Rheingaukreise». __

j. Die Magistrate und Herren Bürgermgjster,
?E>nit der Einreichung der ZugangSnachweisung zur Er-

der Kreishundesteuer für das erste Vierteljahr 1920
; JJ ** Rückstände sind, werde» hiermit an die Erledigung
k w" ' ®ec  Eingang der Nachweisung wird bis zum SO.

' " **• erwartet.
^hlanzeige ist erforderlich.
Edesheim a. Rh., den 12. Juli 1920.

Der KreiSausschußdes Rheingaukreise».

Donnerstag » den 15. Juli 1920

Betr . : Backverbot für Weißbrot , Brötchen und
Weitzgebäck.

Auf ' Grund des § SS der Reichsgetreideordnung für
die Ernte 1818 vom IS . Juni 1919 »nd des 8 »8 der
ReichSgetreideordnung für die Ernte 1920 vom 21. Mai
1920 wird auf Anordnung der HSHeren VerwaltungSbehövde
für den RheingaukreiS folgendes bestimmt:

8 i.
Die gewerbsmäßige Herstellung und das Feilhalten von

Weißbrot , Brötchen und Weißgebäck wird verboten.
Die gewerbsmäßige Herstellung von Kuchen u. Torten

ist nur den Konditoren gestattet, die nicht gleichzeitig einen
Bäckerbetrieb haben. Die von den Konditoreien hergestellten
Backwaren dürfen jedoch an Mehl nur 10% ihres Gewichtes
enthalten.

-. 82 .
Diese Anordnun> tritt sofort in Kraft. Zuwider¬

handlungen werden nach 8 80 Ziffer 12 der Reichsgetreide¬
ordnung verfolgt.

Rüdesheim a. Rh., den 12. Juli 1920.
Ser Kreisausschuß des RheingaukreiseS.

Betr . : Die Bewirtschaftung d. Getreideernte 1920.
Auf Grund der 88 8, 10, 11, 58 ff., 63 und 64 der

Reichsgetreidevrdnung für die Ernte 1920 vom 21. Mai
1920 wird für den RheingaukreiS folgendes bestimmt:

8 1-
Sie Anordnung betreffend Verbrauch- und Mahlvor¬

schriften für die Getreideselbstversorgervom 23. Juli 1913
— « August 1913 —4. August 1919 behält auch für da»
Erntejahr 1920 ihre Gültigkeit.

Die Anmeldung ber Selbstversorger hat bei den zu¬
ständigen Bürgermeisterämtern in der Zeit vom 19. bis
24. Juli 1920 zu erfolgen. ,

- 8 2 .
Die Anordnung zur Regelung des Verbrauches von

Mehl und Brot vom -30. Juli 1918 behält auch für bas
Erntejahr 1920 ihre Gültigkeit.

8 3-
Diese Anordnung tritt mit bem Tage ihrer VeröffÄit-

lichung in Kraft.
Rüdesheim a. Rh., den 12. Juli 1920.

Der Kreisausschuß de» Rheingaukreises.

Gemäß § 1 Absatz 2 der « erordnmig vom 14. Juni
b». Ir », wird mit Zustimmung de» Reichskartvffelstellebegr
Frühkartosfelerzeugerhöchstpreis  für die

i Provinz Heffen-Rasiau bi» auf Weiteres hiermit auf Mk.
»5.— für de» Zentner festgesetzt.

Cassel, den 9. Juli 1920.
Provinzialkartvffelstelle.

71. Jahrgang

Wird veröffentlicht.
Rüdesheim a. Rh., den 12. Jnli 1920.

Kreiswirtschaftsamt de» Rheingaukreise».
Kartoffelstelle.

Pie WMW in Sp.
In der Samstag ».Sitzung sprachen di« deutschen Dele¬

gierten vom Kohlenbergbau und zwar als Vertrete» der Ar¬
beitgeber der Großindustrielle Hugo Stinnek und als Vertreter
der Arbeitnehmer Otto Hu6.

Stinnes Rede.
In den Kreisen aus der Umgebung der Konferenz

werden noch folgende Einzelheiten über die heutige Vor¬
miltagssitzung gegeben: . Das ganze Interesse der Sitzung
lag in dem Vortrage der zwei deutschen Sachverständigen
S t i n n e s und H u e. Der Ton des Herrn Stinnes
war außerordentlich heftig. Er begann seinen Vortrag
mit den Worten, die Bestürzung hervorriesen: „Dieienigen
unter den Miierten , die nicht von der Siegerkrankheit be¬
fallen sind, werden - wissen, daß die Beschlüsse, die uns
unterbreitet werden, nicht aus einer derartigen Krise her-
ansführen können". Der Vorsitzende Delacroix  unter¬
brach Stinnes sofort, indem er sagte: „Wir sind im Frie¬
den und wir müssen den Frieden aus die loyalste Weise
verwirklichen. Ich bitte Sie, nicht in diesem herausfor¬
dernden Tone zu sprechen.' Stinnes , der gesetzt und kalt¬
blütig sprach, erwiderte: „Ich spreche nicht im Namen
der Höflichkeit," und setzte seine Rede fort. Er sprach von
dem Geist, der vollständig weltfremd sei und erklärte, daß
die französischen Bergwerke nicht aus Vandalismus , son¬
dern aus einer unbedingt legitimen militärischen Notwen¬
digkeit heraus., zerstört worden .Mn .. Im Namen Zer

Unternehmer könne errett  Beschluß Der Allilerjen nicht
annehmen, selbst wenn sie das Ruhrgebiet mit ihren Ne¬
gern besetzen würden , deren Anblick jeden Weißen und
jeden Deutschen empöre, wenn sie diese Reger als Poli - ^
zeiwacht verwendete. „Diese Gewaltmaßnahmen werden
nur zur Revolution und zum allgemeinen Ruin sühren.
Sie werden die Industrie zerstören, die Arbeiter aushun¬
gern und den gegenwärtigen Zustand des Elends, der in
drei Jahren verschwinden könnte, verewigen. Sie wer¬
den in Deutschland Unruhen Hervorrusen, deren Folgen
Frankreich und ganz Europa treffen werden." Cr schloff
mit den Worten : „Das Recht ist nicht auf Ihrer Seite."!

Die Rede Hues.
Die Rede H ü e s in der Samstag -Vormiitagsitzung

der Konferenz lautete:
Ich will darauf verzichten, auf die Zahlende Her«

M i l l r a nfc gestern genannt hat, einzugehen, wie ich
mich überhaupt einer großen Kürze befleißigen werde. Ich
wünsche, daß wir die Ziffern, die uns Herr Millerand
gegeben hat und die Herr Stinnes ja ebenfalls zum
Teil ergänzt hat , in einer Kommission von Sachverständi¬
gen beraten . ^ , ‘

Ich gebe ohne weiteres zu, wie mir aus Besprechun¬
gen und den Zeitungen bekannt ist, daß in Frankreich eine
erhebliche Kohlennot herrscht. Es ist aber auch zweifel¬
los , daß die von Herrn Millerand angegebenen Ziffern
die Kohlenversorgung in Deutschland zu günsüg erscheinen
lassen. Wir deutschen Bergarbeiter-Delegierten sind de«!
Ueberzeugung, daß wir die Kohlennot als internationales
Uebel nur durch internationales Zusammenarbeiten alle«!
in Frage kommenden Faktoren lösen können. Wir haben
unter uns genau überlegt, und wir sind zu der Ueber-
zeugung gekommen, daß die Ausführung des Vorschlags
Millerands keine Beseitigung der internationalen Kohlen¬
not bedeuten, sondern das Uebel noch verschlechtern würde^
Wir sind also zu der Ueberzeugung gekommen, daß die¬
ser Vorschlag praktisch undurchführbar ist, und haben des¬
wegen eine besondere Durchberatung in einer Kommission
gewünscbt.

Tr (.y ihrer starken Unterernährung und der dadurch
hervorgerufenen Morbidität und Mortalität haben sich die
deutschen Bergarbeiter in diesem Frühjahr entschlossen,
der zerstörten Gebiete durchzuführen, die industriellen,
landwirtschaftlichen und Verkehrsanlagen wiederherzustellen
und neue Heimstätten für die bisherigen Bewohner die¬
ser Gebiete oder anderer Siedler , die aus sonstigen Ge¬
bieten der beteiligten Länder sich dorthin wenden, zu
schaffen.

3. Das Syndikat zieht Unternehmer und Arbeiier aus
den alliierten und neutralen Ländern, sowie aus
Deutschland  zu diesen Arbeiten heran.

4. Das Siedlungsunternehmen ist nach geschäftlichen,
nicht nach bürokratischen Grundsätzen zu leiten und so zu
sühren, daß aus ihm kein übermäßiger Gewinn erzielt
wird.

5. Alle Organisationen sind auszubauen aus der
Grundlage paritätischer Arbeitsgemeinschaftvon Arbeits¬
gebern und Arbeitnehmern.

6. 'Zum grundsätzlichen Einverständnis mit diesem
Plan , würde alsbald eine Besprechung über die prak¬
tische Durchführung unter Zuziehung von Vertretern der
Negierungen jener Staaten , die sich an dem Syndikat be¬
teiligen wollen , ferner von Vertretern der Bevölkerung der
zerstörten Gebiete, sowie von Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern zu veranlassen sein.

Kohlenfrage und Wiedergutmachung. >
S p a , Ist. Juli.

Heute nachmittag % 4 Uhr traten die Häupter der aus
der - Konferenz vertretenen Regierungen zu einer Be¬
sprechung  zusammen , an der deutscherseits Reichskanz¬
ler F ehre nbach  und Reichsminister Dr. Simons
teilnahmen . Zunächst wurde die Frage der Kohlen-
l i es erun gen  erneut behandelt. Die. alliierten Re¬
gierungen teilten mit , daß sie nach eingehender Prüfung
zu dem Beschluß gekommen seien, daß es grundsätzlich bet
der im Friedensvertrag vorgesehenen Festsetzung der deut¬
schen Kohlenlieferungen verbleiben müsse, daß aber dis
Wiedergutmachungskommiffion die auf monatlich VA  Mil¬
lionen Tonnen festgesetzte Kohlenlieferungangesichts dev
deutscherseits dagegen erhobenen Bedenken für die näch¬
sten sechs Monate versuchsweise aus 2 Millionen Tonnen
herabgesetzt habe. £

Reichsminister Dr . Simons  erklärte daraus nach
Rücksprache mit den deutschen Sachverständigen, daß de»
deutschen Regierung ein Versprechen, monatlich 2 Millio¬
nen Tonnen zu liefern, unmöglich  sei . Zurzeit könn¬
ten nur 1 bis 1,1 Millionen Tonnen mo¬
natlich ge .lt es ert werden.  Es sei aber eher
zu fürchten, daß die Erzeugung immer mehr zurückgehen
werde und die Belegschaft bei mangelhafter Ernährung im¬
mer unwilliger werde . Ueberschichten zu verfahren. Wenn
die Lebensmittelversorgung sich bessere, so werde sich dis
Erzeugung innerhalb weniger Wochen so steigern lassen,
daß den Alliierten etwa .300K>00 Tonnen im Monat mehr
zugesagt werden könne. Eine weitere Hebung um 8 bis
400 000 Tonnen werde durch die Ansiedelung neuer Berg-
arbxtter möglich ^ esn̂ aber erst tzi ^ Laufe einer größeres



Zahl von Monaten bis zu einem Jahre , so- daß die Lie¬
ferung dann auf 1,7 bis 1,8  Millionen Tonnen monat¬
lich erhöht werden würde . Sofern ein Abkommen auf
dieser Grundlage nicht möglich sein sollte , schlage die
deutsche Regierung vor , die Festsetzung der zu liefernden
Menge der Wiedergutmachungskommission zu überlassen,
die alsdann aber verantwortlich für die Folgen scin und
die Sorge für die Durchführung ihrer Beschlüsse tragen
müsse.

Die alliierten Regieruntzsvertreter erklärten in der Be¬
sprechung nochmals , daß es bei dem gemeldeten Beschluß
sein Bewenden haben müsse , sofern nicht die deutschen
Vertreter nochmals ihren Beschluß in Erwägung ziehen
sollten , was Lloyd George  dringend empfahl.

Reichsminister Simons  versprach , entgültig Ant¬
wort zu geben . '

-Alsdann wurde in die Besprechung der allgemeinen
W i e d e r g u t m a ch u n g s f r a g e n eingctreten . Die
alliierten Regierungen machten den Vorschlag , zur Prü¬
fung des gesamten Komplexes der von Deutschland ge¬
machten Vorschläge eine gemischte Kommission einznsetzen,
die aus den zuständigen Ministern der alliierten Staaten,
ferner aus den Botschaftern Frankreichs und Großbritan¬
niens in Berlin und den Mitgliedern die Wiederguima-
chungskommission für die einzelnen Punkte bestehen solle.
Die deutschen Delegierten stimmten diesem Vorschläge zu
und überreichten im Anscl 'luß daran ein Expose des Er¬
nährungsministers , in dem vorgeschlagen wird , auch für
die Ernähruntzsfrage einen bespnderen Ausschuß einzu¬
setzen. Die Sitzung wurde gegen 6 Uhr geschlossen und
eine neue Sitzung der Regierungshäupter auf morgen % 5
Uhr angesetzt . Die gemischte Kommission tritt morgen vor¬
mittag 11  Uhr zum ersten Male zusammen.

Sehr ernste Lage « egen der Kohlenlieferung.
Kohlenfrage und Wiedergutmachung.

Spa,  13 . Juli.

Die Vollversam  m l u n g der Konferenz von
heute nachmittag führte zu einer unmittelbaren Krisis.
Die Lage geht aus folgendem Sitzungsbericht deutlich ge¬
nug hervor:

Zu Beginn der Nachmittagsttzung erteilte der Vor¬
sitzende Herrn Dr . Simons  das Wort zur Beantwor¬
tung der Frage der Alliierten über die Kohlenlieferung.
Herr Tr . Simons schickte seinen Erklärungen einige auf¬
klärende Mitteilungen folgenden Inhalts vorauf . Er ging
davon aus , daß der deutsche Vorschlag unter allen Um¬
ständen von der Zustimmung der deutschen Industrie und
der Arbeiterschaft abhängig sei . Die Industrie sei bereit
zu erheblichen , Leistungen . Schwieriger sei jedoch die
Frage der Arbeiterschaft , weil jene sich notwendigen Ue-
berschichten widersetze und infolge der schlechten Ernäh¬
rungslage stark behindert sei . Ohne eine erhebliche Ver¬
besserung der Ernährung sei an eine Steigerung der Pro¬
duktion nicht zu denken . Unter allen Umständen müsse ver¬
hütet werden , daß sich die deutsche Arbeiterschaft infolge
eines Diktats der Alliierten in die , Stellung von Sklaven
herabgedrückt betrachte . Dr . Simons berief sich dabei auf
seine eigenen persönlichen Kenntnisse und Beziehungen zu
den Arbeitern . Er verwies sodann aus die Gutachten sei¬
ner Sachverständigen und gab daraus folgenden Auszug:
„Man sei nunmehr zu dem Ergebnis gekommen , daß nicht
die Monatslieferungen , sondern die Tagesleistung der
Kohlenförderung zur Grundlage der Berechnung gemacht
werden solle . Als Basis gelte der Monat Mai . Es er¬
gebe sich, daß vom 1. Oktober ab bei einer besseren Er¬
nährung der Arbeiter statt der bisher gebotenen Tages¬
lieferung von 44 000 Tonnen 56 000 Tonnen den Alliier¬
ten zur Versügung gestellt werden ' könnten . Falls die
deutschen Arbeitersiedlungsprojekte im geplanten Umfange
durchgeführt werden könnten , so könne die Ziffer bis zum
1. Oktober 1921 auf 68  000 Tonnen pro Arbeitstag ge¬
steigert werden . Außerdem seien für Kokslieferungen Spe¬
zialabmachungen in Erwägung zu ziehen ."

lieber das Angebot dieses Vorschlages der deutschen
Sachverständigen könne die deutsche Delegation , so erklärte
Herr Dr . Simons , nicht hinausgehen ./Er  deutete

sodann die Möglichkeit einer weiteren Erhöhung an , sagte
aber , er könne in dieser Beziehung keinen Vorschlag ma¬
chen, da er sich durchaus im Rahmen des Friedensver¬
trages halten müsse . — Herr Dr . Simons schilderte zur
Erläuterung dieser Andeutung die schwere Lage der Koh¬
lenförderung in Oberschlesien,  wo andauernde Un¬
ruhen herrschten , ^die durch die ununterbrochene Agitation,
die von polnischer und deutscher Seite mit Rücksicht aus
die bevorstehende Absttmmung betrieben werde immer
neue Nahrung erhielten . Es liege darum im Interesse
der Kohlenproduktion , wenn die Abstimmung möglichst
rasch erfolge . Als seine persönliche Meinung fügte Dr.
Simons hinzu , daß es auch unter diesem Gesichtspunkte
das Beste wäre , wenn die Alliierten auf das Verlangen
einer Abstimmung in Oberschlesien tüberhaupt verzich¬
teten.  Ideelle Werte kämen für die Polen überhaupt
nichtx in Betracht , da Oberschlesien seit Jahrhunderten
deutsch sei . Aber auch in materieller Beziehung würde
Polen keinen Nachteil erleiden , insofern die Kohlenproduk¬
tion der oberschlesischen Bergwerke unter deutscher Ver¬
waltung höher sei als unter polnischer , und Vorsorge ge¬
troffen werden könne , daß Polen durch die deutsche Gru-
benverwaltung in ausreichendem Maße mit Kohlen ver¬
sorgt werde . Eine internationale Verteilung müsse ohne¬
hin stattfinden , und zwar unter Zustimmung der Alliier¬
ten . Diese Zustimmung sei erforderlich , weil die Alliier¬
ten durch den Friedensvertrag ein Prioritätsrecht erhalten
Hütten; für Frankreich scheine ein besonders privilegierter
Slnspruch zu bestehen . Dr . Simons betonte ausdrücklich,
Deutschland fürchte die Abstimmung in Oberschlesien ' nicht,
aber es wolle die damit verbundenen Unruhen vermeiden
im Interesse der Kohlenproduktion . Würden diese ver¬
mieden , so sei eine erhebliche Steigerung möglich . Er
bitte daher , die Ausführungen in Erwägung zu ziehen.

Erkundigungen , daß die Reichsregierung folgende »
ben über den ' Plan der Wiederherstellung und . ^
machen werde : Entschädigungssumme von 50 Milli »̂ .
zahlbar in 50 Jahresraten , von denen 20  Milliarv«
Wiederherstellung der verwüsteten Gebiete bestimm: ^ 1
sollen und in Naturallieferungen zahlbar sind.

Rückberufnng Marschall Fachs.
Wie verschiedene Blätter aus Spa melden,

Marschälle F o ch und Wilson  telegraphisch nach
zurückberusen worden . Der „Vorwärts " bringt diez^
Zusammenhang mit den Schwierigkeiten in der boi»«*
Frage und vermutest daß dadurch auch ein Truck^
Deutschland ausgeübt werden solle . Wahrscheinlich u,
die Frage eines evtl . Einmarsches in das Ruhrmkn^ '
Marschall Foch besprochen werden.

■3®l!rischc!

Die Differenzen in der Kohlensrage.
"Spa, 13. Juli. Die deutschen KohlensachverstäM,

hielten heute vormittag eine Sitzung ab , der die allstes
Vertreter in offizieller Form beiwohnten . Die beutst
Sachverständigen machten den Vorschlag , monatlich i lOÔ to
Tonnen zu liefern . Diese . Lieferung ab 1 . Oktober ^
1 400 000  Tonnen zu erhöhen und, falls eine Besserung{!
der wirtschaftlichen Lage Deutschlands einsetze , schlieM
auf eine Lieferung von . 1 700 000  Donnen Kohlen ab i
Oktober zu kommen . Die Alliierten haben bekanntlich ^
Friedeusvertrag 3,25 Millionen Tonnen pro Monat verlam
und dann die Lieferung auf 2,4 Millionen Tonnen ermäßig
jetzt verlangen sie vorerst versuchsweise 2 Millionen Tonn«
Kohlen pro Monat für 6 Monate . Eine Einigung hat si«
leider noch nicht erzielen lassen . ^
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Die Kämpfe im Osten.

Der Präsident der Konferenz Herr Delacroix
antwortete darauf mit sehr getragenen Worten , indem er
den Ernst der Lage  schilderte , die durch diese Er¬
klärung des Herrn Dr . Simons geschaffen sei . Er ver¬
sicherte darauf , die Alliierten seien von dieser Erklärung
schwer enttäuschst Der Friedensvertrag habe Deutschland
zur Lieferung von 3 Mill . Tonnen verpflichtet , die Re¬
parationskommission habe diese Summe auf 2,5 Mill.
Tonnen herabgesetzt und die Konferenz habe diese Summe
auf 2 Mill . erniedrigt . Trotzdem sei Deutschland nicht
zur Annahme bereit . . '

Der Vorsitzende hob die heutige Sitzung aus und
behielt sich vor , einen Beschluß zu einer neuen Sitzung ge¬
gebenenfalls den Delegationen mitzuteilen.

Die Auffassung des Reichskanzlers.
Reichskanzler Fehrenbach  sagte in einer Unter¬

redung mit ausländischen Journalisten , den allgemeinen
Eindruck kann man im großen und ganzen dahin zusam¬
menfassen , daß die Alliierten un ? ein wenig zu viel dik¬
tieren wollen . Wir verhandeln , und wir haben das Ge¬
fühl , daß wir zu einer -Verständigung kommen werden.
Die Alliierten verlangen soviel Kohlen von uns , daß wir.
diese Menge unmöglich liefern können . Auf die Frage,
ob die Deutschen hoffen , in der Wiederherstellungsfrage in
Spa zu einem Resultat zu kommen , antwortete Fehren¬
bach, das , glaube er nicht , die Frage sei so verwickelt , daß
lange andauernde Einzelbesprechungen nötig sein würden.
Die Stimmttng bei den Besprechungen bezeichncie Fehren¬
bach als besser.

Berliner Auffassungen.
* Aus der Verlängerung der Frist für die Verhand¬

lungen in Spa in der Kohlenfrage und aus dem stär¬
keren Hervortreten beiderseitiger Sachverständiger ziehen
Berliner politische Kreise den Schluß , daß es nun der
Entente Ernst geworden ist mit der Erzielung einer nicht
rmr auf Zwang beruhenden Verständigung zwischen den
Alliierten und Deutschland . Nach den heute aus Spa ge¬
meldeten Anzeichen haben die Engländer und Franzosen

.begriffen daß die Beseitigung der Kohlennot Frankreichs
ohne die willige Mithilfe der deutschen Bergleute auch
bei einem Einmarsch ins Ruhrgebiet unmöglich ist. Die
deutsche Arbeiterschaft verfolgt mit sichtlichem Interesse die
Kohlenerörterungen in Spa und unterstützt ihrerseits die
Vertreter der deutschen Delegation durch die Bereitschaft
zu frei vereinbarter Kohlenförderung sowie durch die
entschiedene Ablehnung jeder Sklavenarbeit.

Die Entschädigungssumme.
Der Sonderberichterstatter der „Agence Havas " mel¬

det nach aus deutschen offiziellen Kreisen eingcgangenen

Der bolschewistische Vormarsch und der sluchtarüae
Rückzug der Polen geht weiter . In Podolien weicht L
polnische General Römer und die Bolschewist sind ihm
auf den Fersen . In der Mitte ist Minsk von den Bol-
schewiki besetzt und die Ostforts von Brest - Litowsk liegen
unter artilleristischem Feuer der Bolschewisten . Im Nor¬
den haben die Bolschewist ihre Erfolge befestigt und er¬
weitert . Die Polen räumen auch das von ihnen besetzt
litauische Gebiet und die litauischen Truppen folgen ihnen
Sie haben die Bahnlinie Dünavurg -Wilna besetzt und \\i
ben nur noch 20 Kilometer vor Wilna , um das zwischen
den Polen und Litauern solange ein heftiger Streit ge¬
tobt hat . Da nicht anzunehmen ist , daß die Bolschewik!
an der litauischen Grenze Halt machen werden , so haben
die Litauer eine allgemeine Mobilmachung angeordmt
um ihre Unabhängigkeit zu verteidigen.

Contessa Jolandas
seltsame Heirat.

Ein Roman aus der römischen GeseUschasr.
Von A . Boettcher.

23) (Nachdruck verboten .)

Als der Jüngling zum Manne reiste , wurde das
Verhältnis von Mutter und Sohn , tpsnn möglich , noch
inniger . Aus der treuen Ratgeberin wurde die uneigen¬
nützigste Freundin . . Sie verlangt nichts mehr vom Le¬
ben . Nur glücklich will sie den Sohn sehen . Und ihr
warmempfindendes Herz wartet sehnsüchtig aus die
Stunde , da er ihr ein braves Mädchen als Schwieger¬
tochter ins Haus bringen möge , damit sie einstens ru¬
hig die Augen schließen kann und der Tod keine allzu
große Lücke in sein Leben reißt.

Leider jedoch war diese Hoffnung bisher vergebens
ewcsen . Winfried schien für das weibliche Geschlecht

Äne Augen zu haben . Seine Studien und seine Mutter
i— dies bildete seine Welt , in der er völlig aufging.

Wie über alles , was seine Gedankxn beschäftigt
oder sein Herz bewegt , berichtete Winfried seiner Mutter
auch getreulich über die verschiedenen Menschentypen,
die er in Rom bei den Festlichkeiten , die Frau Professor
Roden niemals besucht , kennen lernte und erwähnte
dabei auch wiederhott die Conessa Millefioret.

Und wenn er , voll ehrlicher Entrüstung über ihre
Gefallsucht und ihrem offenkundigen Mangel an Her¬
zenswärme , tadelnde Worte fallen ließso  war es
stets jene vortreffliche Matrone , die das . leichtlebige
Meltkind in Schutz nahm.

„Sie hat eben noch keinen Kummer erfahren , mein
Sohn . Laß « rst das Schicksal mit harter Faust an¬
packen , laß den Sturm des Lebens ihr ums Gesicht
pfeifen — dann wird sich zeigen , ob sie das ist , was
sie scheint , oder ob unter der gleißenden Oberfläche
doch ein fester , gesunder Kern steckt."

Freilich , als Winfried ihr , seiner Gewohnheit ge¬
mäß , am Neujahrstage , völlig wahrheitsgetreu sein Er¬
lebnis im Palazzo Millefiore erzählt — da fühlt auch
diese milde urteilende Frau ehrlichen Zorn gegen jenes
leichtherzige Geschöpf , das kein Empfinden für die Wun¬
den anderer hat , die sie selbst geschlagen , in sich auf-
quellen . Und sie gibt diesem gerechten Zorn in kräfti
gen Worten Ausdruck.

Und bei dieser Gelegenheit ist es , daß sie einen Ein¬
blick in das Herz ihres Sohnes tut . Denn mit wehmü¬
tigem Lächeln bittet er sie , Jolanda Millefiore nicht

. - - - - ' ■ ' fi, - - •zu schmähen , da es ihm wehe tue . Dabei bücken seine
blauen Augen sie so flehend , so vertrauensvoll an —
der alten ehrwürdigen Dame ist es , als sei der bärtige
Hüne da vor ihr noch der lleine Knabe von früher , der
mit süßer beweglicher Stimme dem Mutterherzen die
Gewährung eines kindlichen Wunsches abzubringen
versuchte.

Gleich nach jenem unseligen Austritt im Paiazw
Millefiore
sich in fein im-veusogiituuec euigeiix;ioj ]en. Lienve«!",--'"
liche Liebe, verletzter Stolz , Zorn , Haß , Verzweiflung
— die widersprechendsten Empfindungen verwirren tljttt

in /ütMMA a a Auf <»£%Y-.-. —.

u,) hu-u; uu|vû ch uh
re war er in seine Wohnung geeilt und halte
in Arbeitszimmer eingeschlvssen . Leidenschaft

— ote wroeriprecyendilen Empfindungen verwirren
fast die Sinne . Wie zerschlagen fühlt er sich an Lew
innd Deele . Nur Ruhe — Ruhe!

Ruhe . . . Der Gedanke daran erscheint ihm wie
Hohn . Mit rasender Geschwindigkeit stürmt das Blut
durch seine Ader -n imti läßt fast seinen Herzschlag 1*° '
cken. In seinen Schläfen pocht es , als sollten sie l $ *
springen . Ein wirres Chaos von Gedanken jagt durch
sein Hirn . Ihm ist , als müsse er die Fäuste ballen und

Und zärtlich nimmt sie den blonden Männerkopf
n -r ort/tSo vf ort Ca/•»■»-* JtLzwischen ihre feinen , blaugeäderten Hände und drückt

iu ~t ------— - - -ihre Lippen auf die hohe Stirn , die bereits so Schönes,
Kraftvolles erdacht und der Menschheit geschenkt , und
mprmelt bewegt:

„Mein liebes / liebes Kind ! Möge Dein Herz kein -n
Irrweg gehen ! Mögest Du einmal so glücklich werden,wie iw es mit Deinem Vater war!" —

Und Graf San Martino ? Wie trägt er den Zu¬
sammenbruch seiner Hoffnungen und Wünsche?

sein Hirn - Ihm ist , als müsse er die Fäuste ballen und
die Zähne fest aufeinanderpressen , um nicht wild aus
zuschreien . . . » ' ,

Wie soll er sie los werden , diese wahnsinnigen Ge¬
danken . die ihm keine Ruhe lassen , die ihtt sogar des
Nachts verfolgen bis hinein in seine Träume ! .

„Räckc Dich !" gellt es ihm beständig in den Ohren-
„Rache Dich !" * r

Er weiß nicht , wann ihm der Gedanke zuerst <5f
kommen Aber , nun er einmal da ist , glaubte er den auf¬
peitschenden Ruf überall zu v - rnestnten : im R MN
der Blatter im Park der Villa Borqhes . im Knarren der
Wagenräder und Tuten der Automobile auf derStraße,
in den tausenderlei verschiedenen Stimmen und Geräu¬
schen der ewigen Stadt!

„Räche Dich ! Räche Dich !"

_ _ Alessandro schaudert . Was bedeutet diese Unheil
lrche Stimme in seinem Innern , die jeden anderen Ee
danken , jedes , andere zu ersticken dro ^t?

(Fortsetzung folgt .)

^ Oestri
i «resse eine
j der Reichs'
l jstiegshint
i mit groß
t beschlossen

dahing

,sch neutra
«tib. Der

Friedensverhandlungen?
Die russische Randstaatenkonferenz , an der Vertreter

Lettlands , Estlands, - Sowjetrußlands , Polens , Litauens
und der Ukraine tcilnehmen , nimmt am 20 . Juli in Riga
ihren Anfang , Man rechnet mit einer Beteiligung von
hundert Vertretern der verschiedensten Staaten . Von Sow¬
jetrußland sollen Joffe und Krassin teilnehmen . Die Kon¬
ferenz wird sich vor allem durch das Zusammentreffen der
Vertreter von Sowjetrußland und von Polen interessant
gestalten , und es ist anzunehmen , daß in Riga Friedens-
Verhandlungen zwischen den beiden Staaten ausgenommen
werden.

Die Alliierten haben der Sowjetregierung den Ab¬
schluß eines Waffenstillstandes mit Polen
vorgeschlagen , und zwar unter der Voraussetzung , daß
sich die Polen innerhalb ihrer rechtsmäßigen Grenzen
zurückziehen . Dem Waffenstillstand würde dann eine Frie¬
denskonferenz aller Randstaaten folgen . Wenn die Sow¬
jetregierung ablehnt , oder wenn sie Polen innerhalb ihrer
eigenen Grenzen angreift , so werden die Alliierten Polen
volle Unterstützung zuKil werden lassen.

Der „Petit Parisien " meldet , G r a b s k i habe an
General P i l s u d k i telegraphisch die notwendigen Wei¬
sungen zur Einstellung der Kämpfe und Einleitung von
Waffenstillstandsverhandlungen übermittelt . Marschatt Foch
und der polnische Ministerpräsident besprachen die Maß¬
nahmen , die von den Alliierten getroffen werden sollten,
um Polen im Kampfe gegen den Bolschewismus zu un-
terstützen. Das polnische Hauptquartier soll bessere Nach¬
richten von der Front erhalten haben , die sich wieder zu
festigen scheine.

Wie der „Times "-Korrespondent aus W a r s ch a u be¬
richtet , haben die Sozialisten im polnischen Landtag Fric-
densverhandlungen mit Rußland vorgeschlagen . Tschit-
s ch c r i n soll zu einem Friedensschluß mit Polen bereit
lern , dagegen verlangen andere bolschewistische Führer, i
baf ; zunächst Warschau  von den Sowjettruppen besetzt
werden solle . Nach einer Meldung aus Moskau b.treibt
eine von zwei Volkskommissaren geleitete Aktion im Sinne
Lenins und Trotzkis  gegen diesen Friedensschluß
und stutzt sich dabei auf die lettischen Truppen und auk
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Chinesen, die sich dem bolschewistischen Heere
■w h aben. - < • ■ - ,

Der deutsche Sieg.
Abstimmung in Ost - und Westpreußen , die ohne
Unfall verlausen ist , hat einen über alles Er-

«ü n st t g e n Erfolg  für das Deutschtum ge-
" 8g»nn mau die noch ausstchepden Or schäften in
‘ Hinzuzählt , wird man im dortigen Abstim-

\\it  mit 98,2 Prozent deutschen Stimmen rech-
s -rn Westpreußen werden es 92 Prozent sein,

'Min su berücksichtigen hat , daß das deutsch -polmsche
nI‘= dieses Abstimmungsgebietes wie 48 : 42 steht,

eraibi sich also , daß ein sehr großer Teil der
^reckenden Bevölkerung für Deutschland gestimmt

B . in G r o ß - W a r l i tz . dem Besitz des

i-, Sirakowsky , des polnischen Bevollmächtigten bei
'̂interalliiertenKommissionund eifrigen Vorkämpfers

^ Dolen , sogar eine geringe deutsche Mehrheit erzielt
M Kreise S t o l p , der am meisten bedroht

!- d-n, ig 298  deutsche und nur 4919 polnische Stim-
' Mt  worden . Einige Ortschaften mit polnischer

«it haben nur eine ganz geringe Einwohnerzahl und
«>n nickst an die Weichsel heran . Die Weichselniedcrung

hnt aeschlossen deutsch gestimmt . Dies erfreuliche Er-
> ist der freudigen Wahlbereitschaft der Abstimmungs-
tiaten , den Bemühungen des deutschen Schutzbundes
J : opferfreudigen Tätigkeit der Leiter , Abstimmungs-

' G a v l für Ostpreußen und des Grafen B a u d i s-
sür Westpreußen, zuzuschreiben.
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ieichsbund der Kriegsbeschädigten
u. ehem . Kriegsteilnehmer.

^ Oestrich» 15 . Juli . Bor einiger Zeit ging durch
»resse eine Mitteilung , veranlaßt vom Kyffhäuserbund,
der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer
Kriegshinterbliebenen auf seinem Bundestag zu Würz-
niit großer Mehrheit den Anschluß an die Jnternatio-
beschlossen habe . Diese Mitteilungen werden verschie-
ich dahingehend kommentiert , daß der Reichsbund der

^«beschädigten nunmehr tatsächlich nicht mehr Partei-
M neutral sei. Diese Mitteilung ist unwahr und irre-

ib. Der Beschluß deS Bundestages lautete nicht auf
Anschluß an die sozialistische Internationale , sondern

die Beschickung des Internationalen Kriegsbeschädigten-
>rrßes in Mailand im Laufe diese» Jahres zum Zwecke
Iwtl. Anschlusses an eine Internationale Kriegsbeschä-
Ukganisation. Diese Internationale Kriegsbeschädigten-
msalion hat aber weder mit der sozialistischen Inter-
mle, noch sonst mit einer parteipolitischen internatio-

^Verbindung etwas zu tun . Sie erstrebt lediglich den
Apolitisch neutralen inte -.nati »nalen Zusammenschluß der
^«beschädigten und Kriegshinterbliebenen zum Zwecke
, Revision des Versailler Friedensoertrages , um auch
itschland die Möglichkeit zu geben, sozial für seine KriegS-

sorgen zu können, also eine internationale Regelung der
Mng aller Kriegsopfer zu erstreben . Diese Verbindung
weiter der Verbreitung des Gedankens der Völkerver-

und des Friedens d̂ienen . Wenn man bedenkt , daß
iKriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen am besten
sse», was Krieg heißt , ist eine solche Fühlungnahme mit

»»glücklichen Opfern der Krieges ohne Weiteres ver-
>d!ich. Es muß weiter in Betracht gezogen werden , daß
'chlckwig-Holstein, Schlesien , Ostpreußen , Elsaß Lothringen

»>ch Tausende von deutschen Kriegsbeschädigten und
rbliebenen vom Reiche abgetrennt werden und auS der
lMg Deutschlands auSscheiden. Diese Leidensgefährten

h« einer ungewissen Zukunft entgegen . Es ist unsere
verständliche Pflicht , für diese durch einen internationalen
Mmenschluß der Kriegsbeschädigten und Kriegshinte »-
fcittt ebenfalls weiterhin einzutreten . Mit parteipolitischen
Ogenheiten hat das nicht daS geringste zu tun . Gerade
Bundestag zu Würzburg war ein einmütiges Bekenntnis
hierhin strengster Wnhrung parteipolitischer und reli-
^ Neutralität , um den Opfern des Krieges durch
Gng einer einigen und mächtigen Organisation den
sderlicheu Rückhalt zu geben, den sie als die Schwächsten

^roeien Kampfs ums Dasein benötigen.

Ae u. Vermischte Nachrichten.
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Rheingauer Sängerbund E . B.
2 Oestrich , 15 . Juli . Die 22 Rheingauer Be-

hatten am Sonntag im Ruthmaan *schen Saale,
^ ihre erste Delegiertenversammlung zwecks Zu¬
fluß aller Rheingauer Vereine zu einem geschlossenen
Dem Bunde wurde der Name „Rheingauer

"bund  E . V ." gegeben, er hat seinen Sitz in
Zum Bundesvorsttzenden würde Herr Lehrer

Mdesheim gewählt . Alljährlich soll ein große»
isit mit Bewertungsstngen abgehalten werden.

Rurflug.
Eltville,  14 . Juli . Am kommenden Sonntag
1 der Gesangverein „Liederkranz"  einen
'ug . Die Abfahrt erfolgt morgens 7 45 Uhr
Niederländer Dampfer nach Oberwesel , von dort

’ J tt  Fuß über Steeg nach Bacharach . Die Rück¬
sicht mit dem Schiff an Eltville gegen 9 Uhr

'dun

Dsfvrderuug.

^ » ist̂ E 'd ' Rhg,  14 . Juli . Der Polizeidiener PH.
H' ßum „Polizei Wachtmeister " ernannt worden.

Gau -Wetturneu.

, ^ kdrich,  14 Juli . Einen recht erfreulichen
iifti4 bie  hiesige Turngesellschaft auf dem am Sonn-

>iii. s  2uli in RüdeSheim stattgefundenen Gauwett-
k^ n i >er 2. Stärkeklasie wurde eine 1. Auszeichnung

stelle errungen . Im Einzelturnen wurden
ly f * MittelstufeJakob  Heigel mit dem 6 . Preis,

sch Mit dem 13 . Preis , Anton Draber mit dem
tz,'. ^°hann Poehl mit dem 36 . Preis und Jakob
. , dem 40 . Preis , in der Unterstufe : Anton
>tz-? ^ M 4 ' Joseph Warzelhan mit dem ö ., Karl
^ dem 13 ., Val . Wiffler mit dem 28 Preis.

»..Ästigen Gut Heil wünschen wir dem tBerein
"hm »nd Gedeihen.

Turueu , Spiel und Sport!
X Winkel,  14 . Juli. Unser Ort rüstet sich für

kommenden Sonntag zum festlichen Empfange der ß -
ball - Kämpfer.  Der hiesige Fußball - Sport-
Verein  von 19 l » veranstaltet nämlich am Sonntag , den
17 . Juli , ein Pokal - Fußball - Wettkampf  und
hat zu diesem Feste zahlreiche Einladungen an die aus¬
wärtigen Fußball -Kämpfer ergehen laffen , sodaß am Sonntag
ein echtes sportliches Leben unfern Ort bewegen wird . Vier
Ehrenpforten werden errichtet , wie auch die Winkeler
Bürgerschaft es sich nicht nehmen lassen wird , ihrerseits
zum Empfange der auswärtigen Gäste ihre Hhuser festlich
zu beflaggen . Unser weingesegneter Ort , am Fuße des be¬
rühmten Johannisberg , wird nicht wenig dazu beitragen,
daß am Sonntag echt rheinisches Leben in unseren Straßen
und Lokalen pulsieren wird . Dar Fest beginnt am SamStag
abend mit einem Konzert und Kommers . Sonntag vor¬
mittag 91/ » Uhr findet die Verlesung statt ; um 10 Uhr
beginnen die Spiele . Zur Ausspielung gelangen 5 erst¬
klassige Pokale , die nebst Kränzen und Diplomen in I Klaffen
errungen werden können . Den Schluß des Festes bildet
am Sonntag abend nach Beendigung der Spiele die Preis-
Verteilung und der Ball im Vereinslokal Jeaa Henne¬
mann.  Den auswärtigen Kämpfern und Gästen rufen
wir jetzt schon ein herzliches Willkommen zu und wünschen,
daß der Himmel uns an diesem Tage sein heiterstes Gesicht
zeigt.

Leicheuläudung.
* Winkel,  14 . Juli . Gelandet wurde bei Winkel

die Leiche eines in vorige « Woche zu Mainz ertrunkenen
Schneiders.

Düterpreise.
* Geisenheim,  15 . Juli . Außergewöhnlich hohe

Preise wurden bei der hier abgehaltenen Güteroersteigerung
der Wilhelm DelaSpe Erben  erzielt . Die Preise sind
in solcher Höhe , wie sie hier noch nie bezahlt wurden.
Die Rute Weinberg wurde mit 100 — 180 Mk. bezahlt , für
eine Rute Ackerland 30 — 115 Mk.

Entsetzliches Unglück.
* Espenschied,  15 . Juli . Beim Holzholen kam

der Landwirt Heinrich Wilhelm  so unglücklich unter den
zum Schleifen des Holzes benutzten Schlitten , daß er schwere
Quetschungen erlitt und - nach einigen Tagen starb.  Sein
beim Holzholen helfender Iljähriger Neffe wurde vom
Schlitten ebenfalls erfaßt und war auf der Stelle tot.

Fischpreise.
* Schier st ein,  13 . Juli . Die Preisprüfungs - « nd

Kvntrollkommisston hat in einer Sitzung mit den Rhein¬
fischern Schiersteins verhandelt und folgende Vereinbarungen
getroffen : Die Fischer erklären sich bereit , die Backfische
je nach Fang für Mk . I 50 bis Mk. 3 — pro Pfund an
die hiesige Bevölkerung zu verkaufen . Für Hecht und Aale
wird ein Preis von Mk. 10 .— pro Pfund vereinbart . Vor¬
stehende Preise gelten nur für die jetzige Jahreszeit und

' wird von Fall zu Fall sodann neue Vereinbarung getroffen.
Da » Wiesbadener Brot.

* Woraus besteht unser Brot ? Aus Bäckerkreisen wird
die Zusammensetzung bekannt gegeben : Vorige Woche be¬
stand daS Wiesbadener Brot au » V* Teil Roggenmehl,
t/ l  Teil Serstenmehl , V4 Teil Weizenmehl, Vs Teil Mais¬
mehl und Vs Teil Bohnenmehl . Daß aus diesem Gemengsel
kein einwandfreies Brot hergestellt werden kan«, wird jedem
einleuchten!

Hohe Strafe ».
* Wiesbaden,  14 . Juli . Vom französischen Mili¬

tärgericht wurde ein Wohnungsinhaber in Höchst a . M .,
der für ein Zimmer , das bisher 20 Mk. kostete, von dem
neuen Inhaber plötzlich 3 0 Mark  den Tag verlangt,
zu 15 000 Mk . Geldstrafe und Urteilsveröffentlichung ver¬
urteilt . Eine Wiesbadener Wohnungsiuhaberin , dje einer
Kommission die Besichtigung der Wohnung verweigerte,
muß 20 000 Mk . Geldstrafe bezahlen.

Die A «gst vor der Steuer.
* In dem Dorfe N . hatte eine Frau 30 000 Mk., die

sie jedenfalls vor den bösen Steuern bewahren wollte , in
den B r a t o f e n versteckt.  Die Tochter de» Hauses,
die davon nicht » wußte , zündete den Herd an und das schöne
Papiergeld ging in Rauch und Flammen aus. Zum Schaden
hat die Familie nun noch den Spott.

200000 Mar » für V. Morgen Spargelland.
* Rieder - Ingelheim,  14 . Juli . Zwischen die

Räume einer hiesigen Fabrik eingebettet liegt eim Stück
Spargelland von s/4 Morgen Größe , das einem Arbeiter
derselben Fabrik gehörte . Der Fabrikbesitzer hätte nun das
Spargelfeld zur Erweiterung seiner Fabrikanlagen dringend
nötig und trat mit seinem Arbeiter wegen des Ankaufs in
Unterhandlung . Als er dieser Tage zu einer verabredeten
Aussprache in die Wohnung des Arbeiters kam, forderte
dieser für daS Aeckerchen dis Kleinigkeit von sage und schreibe
200  000 Mk. und dazu noch 3 Morgen Land in der Nähe
des Dorfes , die dem Fabrikanten gehöre «. Der gute Mann,
der , nebenbei bemerkt , volle 30 Jahre hindurch in der
Fabrik -beschäftigt ist, glaubte die günstige Gelegenheit ein¬
mal gründlich auSnützen zu sollen und solche bisher noch
kaum erlebte Forderung machen zu müssen. Er machte
aber die Rechnung ohne den Wirt . Die Fabrik verzichtete
endgiltig auf den Ankauf de» „goldenen BodenS ."

Die Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche
hat bisher wenig Erfolge gezeitigt . Di« Zunahme der
Seuchenfälle ist eine äußerst rasche. Nach den Zusammen-
stellungen des ReichSgesundheitsamteS waren von der Maul-
und Klauenseuche befallen : Am 15 . Mai 1920 399 Bezirke

2326 Gemeinden — 14 384 Gehöfte ; am 31 . Mai
1920 500 Bezirke — 8574 Gemeinden — 30 394 Gehöfte.
Inzwischen ist eine weitere große Zunahme erfolgt . Ein
erfolgreicher Kampf gegen die Viehseuche ist nun mit Hilfe
von » ämpfen eröffnet worden , die durch Verdampfungs¬
apparate in den Ställen entwickelt werden . Die Methode
wurde schon vor Jahren mit Erfolg erprobt und vom be¬
amteten TieLarzt Roßmann zur Einführung empfohlen.
In den letzten Wochen wurden gleichfalls glänzende Resul¬
tate erzielt und von behördlicher Seite auf die mit dem
Apparat laut vorliegenden Zeugnissen erzielten Erfolge auf¬
merksam gemacht . Der Apparat , der auch gegen andere
Viehseuchen laut Zeugnissen mit Erfolg angewendet wurde,

sowie zum Desinfizieren von Ställen verwendet werden
kann und behördlich empfohlen ist, wird von der Meta '' -
warenfabrik Friedrich Haust , Nürnberg , Abt . Apparate ge¬
liefert . Näheres siehe Inserat.

Gattenmord.

* Krankfurt  a . M ., 14 . Juli . Die 60jährige
Ehefrau Sibylle S i e l e r , Niddastraße 83 , wurde heute
mittag zwischen 12 und 1 Uhr , während sie ahnungslos am
kenstev saß und «ätzte, hinterrücks mit einem Militärseiten¬
gewehr erstochen.  Der Mörder stieß seinem Opfer die
Waffe mit solcher Wucht in den Nacken, daß sie 30 Zenti¬
meter tief in den Körper drang und die Lunge durchstieß.
Unter dem dringenden Verdacht der Mordes wurde der
Ehemann Moritz Sieker von der Kriminalpolizei festgenommen.

Explosionsunglück . Aus bisher unbrkannier Ur¬
sache erfolgten am Samstag nachmittag zwischen 2 und
3 Uhr im Nahkampfmitteldepot bei Kelsterbach  zwei
heftige Explosionen.  Im ganzen sind bei dem
Unglück sieben Personen getötet , eine weitere Reihe mehr
oder minder schwer verletzt worden . Schnell herbcigeru-
fene Feuerwehren aus Kelsterbach , Frankfurt , Griesheim,
Höchst und Schwanheim vermochten es , den entstandenen
Brand örtlich zu begrenzen und zu löschen . Auch fran¬
zösische Soldaten nahmen an dem Rettungsarbeiten teil.

Zum Explofionsunglsich,
* Bei der Explosion in den Munitionsschuppen bei

Kelsterbach  gegenüber Höchst sind von der Mainzer
Feuerwehr , die als erste an der Brandstätte ankam, " sieben
Leichen al » Opfer dsr Explosionskatastrophe geborgen wor-
den . Eine große Anzahl Personen sind verletzt worde « .

Explosionsnnglück . Zu dem Explosionsunglück
in Kelsterbach  wird noch gemeldet , daß dabei sehr
erhebliche Mengen ArÄleriemunition in die Luft flogen.
Bisher wurden 10 Tote , die - gänzlich verstümmelt sind,
geborgen . Wieviel Tote noch unter den Trümmern lie¬
gen , konnte noch nicht festgestellt werden . Die Zahl der
Verwundetem beläuft sich auf etwa 20 , darunter sind ei-
nige lebensgefährlich verletzt . Die Rettungsarbeiten wur¬
den durch die Explosionsgefahr außerordentlich erschwert,
da fortwährend neue Ladungen in die Lust flogen.

Der Telephongast mit Rucksack. Durch einen
neuen Trick gelingt es einem Gaur - ' aus Berliner Lo¬
kalen die wertvollen Telephonapparate zu stehlen . In das
Cafe Admiralspalast in der Friedlichstraße ttat ein Mann,
der einen Rucksack trug . Er bat um die Erlaubnis , te¬
lephonieren zu dürfen . Der Fremde kam nach kurzer Zeit
ans der Telephonzelle heraus und verließ das Lokal.
Als ein Gast den Fernsprecher benutzen wollte und die
Zelle betrat , entdeckte er , daß der Apparat gestohlen war.
Der Mann mit dem Rucksack hatte ihn abgeschniiten Und
in den Rucksack gefleckt.

Folgen des Streiks . Grube Golpa bei Magde-
brirg ist ' ersoffen . Din Pumpstation steht auch teilweise
unter Wässer.

1® M ® Kronen sür einen Hecht. Bei Buda¬
pest wurde in der Donau , wie im „St . Hubertus " be¬
richtet wird , ein Hecht gefangen , der das fabelhafte Ge¬
wicht von 101 Kilogramm aufwies . Das seltene Riesen-
ittei fand rege Nachfrage und wurde schließlich von einem Brr-
dapester Hotel für den gleichfalls fabelhaften Preis von
10 000 Kronen erstanden . Das höchste bisher bekannte
Gewicht eines Hechtes betrug 46 Kilogramm.

Der Packmeister als Millionär . Bei der ersten
Ziehung der Sparprämienanleihe hat der Ober -Packmeister
beim Bad Kissinger Postamte , Philipp Hümmler  aus
Nüdlingen , eine Million Mark gewonnen.

Einen Mörder zum Gatten . Ein trauriges
Bild bietet ein Ehescheidungsprozeß dar , d « gegcnwärttg
die vierte Zivilkammer Frankfurt a . M . beschäftigt . Im
Mai 1911 verheiratete sich dort ein Kaufmann mit einem
um drei Jahre älteren Fräulein . Sie rersten zusammen
nach Brasilien und kurz nach ihrer Ankunft wollte der
Gatte ' die Frau veranlassen , einem unsittlichen Lebens¬
wandel nachzugehen . Als sie sich weigerte , kam es zutn
Streit und der saubere Gatte verließ die Aermste in bit¬
terster Not , um , wie die Frau später hörte , in La Plata
ein öffentliches Haus zu kaufen . Nachdem die Frau , eine
Frankfurterin , alles verkauft und so viel Geld hatte , daß
sie die Heimreise antrcten konnte , kehrte sie mittellos nach
Deutschland zurück . Sie wollte nun in München eine
Pension eröffnen , der Magistrat versagte ihr aber die Ge¬
nehmigung , weil ihr Mann wegen Diebstahls , Meuterei,
Urkundenfälschung und Raubs vorbestraft sei und zuletzt
acht Jahre Zuchtügus verbüßt habe . Die Frau war , als
sie dies börte . wie aus den Wolken aesallen . da sie keine

Ahnung von dem Vorleben ihres Mannes hatte . Bald
danach aber wurde ihr mitgeteilt , daß ihr Mann in Bue¬
nos Aires wegen Ermordung eines Freundes verhaftet
worden sei . Die Frau hat danach die Scheidungsklage ein¬
gereicht.

Weinzeitung.
* K r e u z n a ch, 12 . Juli . Bei der Weinversteigerung

de» Weingutes Gebrüder Fi «kenauer wurden nur wenige
Stück Wein zugeschlagen , weil die Gebote zu gering waren
und trotz der Güte der Weine bei weitem nicht die Gebote
geringer Weine der letzten Zeit erreichten . Viel Wein wurde
zurückgezogen . Der Besuch der Versteigerung war sehr stark.

* Au » Rheinhessen,  12 . Juli . Die absteigende
PreiStendenz im Weinhandel hält weiter auf de» ganzen
Linie an . Wo nach längerem Stillstand ein Verkauf kleinerer
Mengen Wein betätigt wurde , zÄgte sich ein erneuter
Preisrückgang . Oft giot man wegen des Eindrucks nach
außen hin die erzielten Preise gar nicht an, doch ist bekannt,
daß diese sich höchstens noch zwischen 14 000 — 16 000 Mk.
für mittlere Weine bewegen . Für Rotweine werden kaum noch
über 10000 Mk . pro Stück gezahlt . Trotz dieser sehr erheb¬
lichen Preissenkung ist nirgends eine groß : Lust weder zum
Kauf noch zum Verkauf vorhanden . Die Händler fürchten
da » Risiko , und die Produzenten können die Hoffnung auf
ein e neutc » Anziehen der Preise nicht vergessen.

Verantwortlich: Alexander  Etienne , Oestrich.

Gelang- und Gebetböcher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtienne , Oestvtch a. Kh.



' Gegen

Maul- und Maueureuche
bewähren sich

fianfts Seuchen-flppsrste
(D .R .P . a System Ungelenk D R . G . Vi . 591 515 ) am Besten.
Jeder Tierhalter , der sich vor großem Schaden bewahren
will , mutz den Apparat anwende » Glänzende Erfolge!
Behördliche Empfehlungen . Verlangen Sie sofort Pro¬
spekte . Bezirksvertreter , welche bei Landwirten gut einge-
führt find , gefacht.

Friedrich Hanft , Nürnberg . Abt . 35 Apparate.

Umständehalber sind an Sauerwurmsbekämpfungsmittel

25  kg . „ Hownrtin “ (D.RP)
O' riginalerzeugnisse - der Firma Löwenstein u . Co .,

Hochheim <t. M ., zum Preise von MK . 40.— per kg. und

30  kg . „ Muthfaches“
Sauerwurmbekämpfungsmittel zum Preise von MK . 28 .—
per , kg . netto , ausschließlich Verpackung abzugeben.

Interessenten belieben Eilzuschrift unter L . H . 10 an
die Expedition dieser Zeitung zu richten.

Verkaufe von Samstag ab
In. Oldenburger

Ferkel und Läuferschwaine
von 150 .— MK . an.

Wilhelm Sudhoff , Schweinehandlg .,
Winkel , Hauptstraße 24. Telephon 112.

I». frisch gebrannte

Nlngofenstelne
liefert

GltoiUer Ringofenziegelek.
Bestellungen sind zu richten an

. Josef Abt, Eltville.
KB . Bezugsscheine sind erforderlich . Bis zu 2000

Stück kann das iandratsamt ausstellen , für größere Quan¬
titäten der Herr BezirkSwvhnungskommiffar , Baust »ff-Be-
schaffungsstrlle in Cassel , Bahnhosstraße 1.

Soeben eingetrroffen:

ist jeder Landwirt oder Siedler , der das Buch

I» Mi »! HW in guten uni dm(p
besitzt . Die Ober - und Stabsveterinäre Dr . Magerl und Dk.
Geibel sowie der PflanzensachverständigeDr . Gehrmann geben
in dem soeben in dritter neubearbeiteter Auflage herausgegebenen
Werke alle Krankheitsanzeichen und die notwendigen Mittel an , die
der Landwirt sofort gebrauchen kann , um sich vor großen Ver¬
lusten im Vtehstande zu schützen , was besonders wichtig ist , wenn
der Tierarzt weit entfernt wohnt . Das gut gebundene Buch ist
mit IIv Abbil - nnge » und 3 farbige » zerlegbaren Modelle«
Vom Pferd , der Kuh und dem Schwein ausgestattet . und 360
Seiten stark. Die

im»la« . Mt wird dadirt Mistig.
Wir sind in der angenehmen Lage , das jedem Landwirt unent¬

behrliche Buch

an unsere Leser für «ur 21,60 Mark
abzugeben , solange der Vorrat reicht.

Es hat schon manchem Viehbesitzer Hunderte von Mark an
Schaden erspart und ' ist von Praktikern klar und leicht verständlich
geschrieben . Schönstes Geschenk für jeden Landwirt und Siedler,
vorrätig in der Geschäftsstelle : -

Wheingauer Mürgerfrerrnö , Kestrich.
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Spedition
Sammelladungen — Lastautofahrten ln '»

besetzte und unbesetzte Gebiet.

' Möbeltransporte
im Rheingau durch eigenes geschultes

Personal.
Uebersiedelungen zwischen beliebigen

Plätzen des In - und Auslandes.

Grosse Möbel-Lagerhäuser
Transport -V ersicherung

•inschl . Diebstahl , Beraubung , Plünderung.

Kopfnisse

Spezialhaus für elegant«
Herren-, Knaben-, Sport-

und Livree-Kleidung,
-oo-

werden garantiert ent - -
== fernt ohne schädliche Ein - ;=: Wirkung auf dgs Haar , j
FErEi Prosp . diskr . gegen Rück - j

Porto durch

KoSmet . « erfand
.Excelfios *Nürnberg i

! — Webersplatz 11 . — i

liililllfflfililllilliiliillp

Clegauti Somnur-Keebeiten

Feine Herren-Schneiderei.
Grosses, Stoff-Lager.

-OO-

Mitteldeutsche Credttbank
Depocltenkass » u. Wechselstube

Biebrich , Rathausstrasse 46
Ferosprecher 565 and 566. Postscheckkonto Franklart am Halo 24220,

-- Eröffnung - —

von laufenden Rechnungen und
Scheckkonten.

Annahme von Spareinlagen

zu günstigsten BedingungetC*

Bankgeschäfte jeder Art.

Photographische Vergrössernngen
Seml - Emaille - Photographien In Schmucksachen Jeder Art.
Ansichtskarten In Photographie u. Druck. Familien -, Vereins*

und andere Gruppenbilder , empfehle lusserst preiswert.

Photo -Ätelier Bögler
Geisenheim am Rhein , Weberstrasse.

Aufnahmen Im eigenen Helm und an Jedem gewünschten Ort auf gell.
Bestellung . Zahlreiche Anerkennungen.

KM " Zur besonderen Beachtung . "WM
PSr Nieder -Walluf und Umgegend erbitte Bestellungen

an Herrn

Jos . Moog , Nieder -Walluf, PflSnzerweg 3.

Färberei u. ehern . Reinigung

Karl Döring , Wiesbaden.
Fabrik: Drudenstrasse B. — 6149 Telephon 6149.
L&den: Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

Reinigenu.Fär&en samt.Herren-a.Damengarderoäen
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
Durch genügend Benzln »orrat bin Ich In der Lage, allen Anforderungen Im
steinigen gerecht zu » erden . Lieferzeit 4 — 10 Tage , Trauersachen 24 Stunden.

Prompte Bedienung . — Solide Preise.

WM " Annahme für Oestrich und Umgegend : "WR
Frau Maria Nofmann , Oestrich , Mühlstrasse 9,

Cranerbriefe- Dauerkarten
liefert schnellsten» „Aheingarier Bürgerfreunö."

Offeriere neue i / il t /4 Stück
und kleinere Fässer , sowie ovale
Kellerbütten , Trichter und
dergleichen.
I . B . Götter, Oestrich,

Käserei.

Mineralwasseikriige
(ölfrei ) kaust jedes Quantum

I . B . Nikolai , Oestrich,
Konditorei.

Suche
samen

sofort einen wach-

Dobbermantt
zu kaufen.

Zu erfr . in der
dieses Blattes.

Expedition

Nene fä $$er
größere Partie , -V , Stück und
V± Stück , abzugeben

Becker, Mainz,
Wallaustraße Nr . 25.

Telefon 1570.

Es empfiehlt sich im

Flldrcn, Rushessern
und Stritten

Frau Konrad Schüler Ww .,
Oestrich, Rheinstraße 9.

Rein überseeischenTabak
(Mittelschnitt ) in 100 Gramm
-Paketen , zu Mk 5 .— und
5 .50 , sowie prima Zigarren
von 75 Pfg , ' an empfiehlt
laufend

Hans Moos » Oestrich,
Dillmannsstraße 7.

2 junge

Schäferhund!
(6 Wochen alt)

zu verkaufen.
Schnitz, Rauenthal.

Alter französischer

Notwei,
4 Halbstück , einzel » „| tt
mehrere zu verkaufe,.

Nähere Auskunft erteil,
König , Niederwallx

Hauptstraße 20.

Eine gute frischmelkend,

zu verkaufen.

Näheres in der EM
dieser Zeitung.

Suche per sofort
braeen und fleißigen

Lehcjung«
aus achtbarer Familie,
die Brot - u . FriM
erlernen will.

Chr . Klink , Erbach a. I
Bäckermeister.

Gebrauchte , gut erhalt!

Rundkcltt
Ablauf ca . Vs Stück
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote mit Pretmz
unter Chiffre A . B . 86
die Expedition dieses W

Kaufmännische
Privat-Schule

Hermann u. Clara

Bein
22Wiesbaden,

Klrchgasse
an der Louisenstrasse.

Beginn neuer Vor*,
Gesamt - u. Efnzelk'
lür alle Fächer u. Kenn»
die der Geschäftsmann
der Bürger Im" kaum 1
wirtschaftl . Leben bedsrt

Anfang Jaden | onaB.
Getrennte DamenabtellunS*

Lb- nso
Nachm.-Senderkur»

und Privat - Unterricht
alle Arten BuchWhfl»

Bilanz -Abschlüsse
kaufmünn . llecdoea
Konto - Korrente,
Stenographie-
Maschinen -Schrel*
Schonschreibenet

Einmalige billige gff
für die ganze Daser

Unterrichts-

Herrn. Bc.in
Clara Sei"

Dlpl.-Kaufleute
Dlpl.-Handelsleh
Fernsprecher

äfabrikj
Rhei"

Ingelheimer Maschinen
x  Q . m . b . H. s: Nieder - Ingelheim a . Ä

liefert als Sxe- '-üB

Hyarauli« cbe
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